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Bis 7. Februar l<önnen innovative Sozialprojekte für den Preis der Unruhe Privatstiftung eingereicht werden 

Sozialmarie für l<reative Projel<te 


Ann oder reich? Das Diskussionsspiel "Armutsgrenze?!" für Kinder vom Verein ScienceCenter-Netzwerk 
wurde mithilfe des Preisgeldsder Sozialmarie im Vorjahr vervielfältigt. Foto: Ve rein ScienceCenter-Netzwerk 

Von Sophia Freynschlag 

• Erstmals kann auch das Publikum im 
Internet über Preisträger abstimmen. 

Wien. (sf) Kreative und innovati­
ve Sozialprojekte können sich 
noch bis 7. Februar für die Sozial­
marie bewerben. Gesucht werden 
Projekte, die "mit innovativen Lö­
sungen auf geänderte gesell­
schaftspolitische Bedingungen re­
agieren". Mitmachen können Un­
ternehmen, zivilgesellschaftliche 
Initiativen, NGOs, NPOs, Vereine 
lind die öffentliche Verwaltung 
[I1I .... ()stcrreich und Ungarn. 

,Wichtig ist, dass wir keine 
Idl't'll, ..... ond('rn nur bereits umge-

ÖFFENTLICHER S:e&I9# 
IVILGESELLSCHAFT 

'

~I'I/,tc Projekte auszeichnen", sagt 
l\ora Somly6dy, Koordinatorin der 
I...jo/'ialmarie. Der Preis wi rd seit 

(}05 jedes Jahr von der Unruhe 
Pri\'Hlstiftung vergeben, die von 
\\i\IHla Moser-Heindl und ihrem 
nittlt'l'weile verstorbenen Mann 

b 'llz \Ioser gegründet wurde. 
rli r uns geht es vor allem dar­

um, soziale Innovationen bekannt 
zu machen, Projekte zu vernetzen 
und 

U!( 

42.000 Euro als Preisgeld für 15 
Projekte verliehen. Der erste Platz 
ist mit 15.000 Euro dotiert, der 
zweite Preisträger erhält 10.000 
Euro und der dritte 5000 Euro. 
Zwölf weitere Projekte bekommen 
je 1000 Euro. 

Ausgewählt werden die Preis­
träger von einer Jury aus Exper­
ten im Sozialbereich. Sechs bis 
sieben Projekte, die für den 
Hauptpreis in Frage kommen, 
werden von der Jury vor Ort Qe­
sucht. Die Sozialmarie wird am 1. 
Mai 2012 in Wien verliehen. 

Online-Abstimmung . 
Erstmals wird heuer auch ein Pu­
blikumspreis verliehen - einen 
erhält ein österreichisches, den 
anderen ein ungarisches Projekt. 
Preisträger sind jene Projekte, die 
bei der Internet-Abstimmung von 
28. Februar bis 26. März die 
meisten Stimmen erhalten. Im 
Durchschnitt werden 200 bis 300 
Projekte pro Jahr eingereicht. Aus 
mehr als 1400 Einreichungen 
wurden in den vergangenen sie­
ben Jahren 105 Projekte mit ins­
gesamt 294.000 Euro ausgezeich­
net. 

Im Vorjahr wurde unter ande­
rem ein Projekt in der ungari­
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nen Stadtvierteln die Plattenbau­
ten von Freiwilligen gemeinsam 
mit den dort Wohnenden reno­
viert wurden. 

Auf Platz zwei landete im Vor­
jahr der Verein ScienceCenter­
Netzwerk mit dem Diskussions­
spiel "Armutsgrenze?!" , für das 
c1:I<'; TIH'Ill:\ "'rmlll lll1d .... (I/ialt' 

setzt wurde. Dabei stehen fiktive 
Geschichten von zehn Kindern im 
Mittelpunkt, die von ihrem Alltag 
erzählen. Jede Geschichte wird 
von den Teilnehmern auf einem 
Spielfeld zwischen den Gegensät­
zen "arm" und "reich" angeord­
net. Mit bunten Kordeln ziehen 
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nen geholfen werden könnte. 
"Wir haben das Preisgeld verwen­
det, um eine verbess~rle Verc..;io!l 
des Spiels in höherer Auflag!' 111 

produzieren", sagt Petra B. I'n'ill 
falk vom ScienceCenter-Netz­
werk. ': 
Weitere Informationen zum Preis 
sind im Tntprnet abrufbar unter 
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